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n derß Im Westen.
. . f Unsere Luftflotte.
oen niDüntirchen , 11. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
itia gMence Havas " meldet : Deutsche Flug-

. uge  überflogen am Sonntag Dun-
r che n und die benachbarten Gemeinden
d warfen etwa dreißig  Bomben ab; aber

1 folge der getroffenen Vorkehrungen sind
i ne Menschenopfer  zu beklagen.
-London. 11. Jan . (W. B. Nichtamt) ,
»pily Chronicle " meldet : Am 9. Januar
erflog ein Luftschiff, aus dem Innern Bel-

.„des Ms über Deurne -Furnes und Dünkirchen
mmend, nebst dreiFlugzeugen in großer Höhe
klais in der Richtung auf Dover . Die E e-
»ütze bei Calais  wurden inCtellung ge-

3,3 °/ -acht, ohne den deutschen  Luftfchiffern
2,80/1 schaden . »

3*40 /in ganzes Flugzeuggeschwader über England.
3,4»/L Berlin . 12. Jan . Die „Kreuzzeitung"
cr no/l ^
Zgo^reibt : Dem Besuch eines deutschen Fliegers
3,0°/^er der Themsemündung ist bald ein neuer
b' ^ ô rstoß unserer tapferen und kühnen Husaren
jj'go:1* Lust auf die englische Hauptstadt

folgt . Diesmal war es ein ganzes Flug-
2,8°/°». uggeschwader,  das sich den Engländern

zehalt ar machte und nur der dichte Nebel,

ann'  fl* an  diesem Tage (am Sonntag ) das Land
deckte, rettete London vor dem Bombarde-
ent . Meldungen verschiedener Blätter aus

tmg -ovenbaaen zufolge waren es mindestens 16
lugzeuge, die den neuenBesuch an der Themse
istatteten . Seinen Rückzug nahm das Ge-

0 | | | j >tt)at>er die englische Seeküste entlang bis Do-
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st, wo einige Bomben abgeworfen wurden,
«rauf ging es in der Richtung Dünkirchen

Härmlein von Reisenberg.
3 Ein Taunus -Roman.

1 Bon Robert Fuchs - Liska.
' * In dem niedrigen , aber säubern Raum , der

tiedlins besteStube vorstellte , trug das Mäd-
, g,en eine Kanne Aepfelwein auf den Tisch und

14 'Ate die Becher dazu. Jsgrim goß ein und
—Helt dem Härmlein den ersten Becher hin.
*0-91 „Tu meinem Gesellen Bescheid. Leicht mag

jtn dann der Reifenberger Apfelsast nicht so
mc. „tuet Vorkommen!" lachte der Alte.

M 1Und dasHärmlein nippte fürsichtig an dem
iinngefäß und gab es dann dem Kunrad hin.

sie noch dienstbereit stehen blieb , schickte
„ ..f -grim sie hinaus.
LUff „Wir bedürfen deiner nun nicht mehr,

rmlein . Wenn deine Mutter kommen sollte,
T 1 künde ihr , wer in der Stube ist. Doch soll
., »..e uns nicht stören, denn der Kunrad und ich
»bllmben arg Wichtiges miteinander zu reden."

„Mutter Friedlin ging , um nach dem Lotz
j »usschau zu halten . Der ist wiederum den

ar, <
c« 1 P
1 ' anzen Tag nicht heimgekommen!" erzählte sie.

Pe dem Ausgang zu. Und da
AlUtzrade der Kunrad den Zinnbecher an der
lewer̂ ^ En Stelle an den Mund setzte, an der

«s Mädchens Lippen den Rand berührt hat-
ckskal̂ ' s"Ste sie schnell noch ein freundliches
>ie aû esegen's Dir Gott !"
inaen allen Dank !" rief der Kunrad hin-
en fitiĵ1?61  and trank dann den Becher bis zur»erge.
arktot "Wolltest du mich nicht etwas Geheimes

' Tragen ?" mahnte er nun den Alten.
-fl „Ich vergaß es nicht und ich setze alle Hoff-

nng auf dich, weil ich dich für ehrlich halte !"
„Das magst du gern tun . Ich habe we-n<vi»gstens mit Wollen und Willen noch nicht

"ohne Ehr gehandelt ."
rlt>dig> Da griff Jsgrim nach des Knechtes Hand.

- ir ist zu Sinn , als fäh ich dir ins Herz,
fy  geselle ! sprach er und feine Stimme klang wie

weiter . Auf die von den Engländern besetzten
Teile von Dünkirchen wurde ein heftiges Bom¬
bardement eröffnet . Im ganzen wurden 40
bis 50 Bomben herabgeworfen . Die deutschen
Flieger blieben angeblich von englischen Flug¬
zeugen unbehelligt . Nachdem sie eine halbe
Stunde über der Stadt gekreuzt, kehrten sie
unbeschädigt nach ihrem Aufstiegort zurück.

Der Zeppelin über deutschen Gefangenen.
Rom . 11. Jan . (T . U.) Bei der letzten

Zeppelinfahrt nach Nancy brach Pariser
Meldungen zufolge im Militärhospital zu
Nancy , wo sich zahlreiche deutsche Gefangene
befinden , ein Tumult aus . Die Verwundeten
hatten sich bisher durchaus diszipliniert be¬
nommen. Als aber plötzlich der Zeppelin über
der Stadt erschien und Bomben warf , gerieten
die Gefangenen in einen Freudentaumel,
sprangen aus den Betten , tanzten und jubel¬
ten . Die Krankenwärter hatten schwere Mühe,
dieAufgeregten zu beruhigen und in dieBetten
zurückzuschaffen.

Ein feindliches Flugzeug.
Amsterdam, 12. Jan . (SB. B . Nichtamtl .)-

Ein Blatt meldet aus Sluis : Eines der Flug¬
zeuge, die am Samstag über der Küstenstrecke
erschienen mußte bei Zeebrügge niedergehen,
da das Reservoir getroffen war . Ein fran¬
zösischer Flieger und ein englischer Offizier
wurden gefangen genommen.

Ruhe in Belgien.
Berlin , 12. Jan . Ein Zeichen für die zuneh¬

mende Wiederkehr von Ruhe und Verkehr in
Belgien ist, daß gestern laut „Berl . Lokalanz."
in Antwerpen die allgemeine deutsche Schule
in allen Klassen eröffnet wurde.

Zn Flandern.
Berlin , 12. Jan . Der .Deutschen Tages¬

zeitung " zufolge war gestern morgen in Sluis
wieder starkerKanonendonner hörbar . Es hieß,

! die eines frohen Vaters . „Doch merk: was ich
dich fragen will , brauchst du nicht zu leugnen
— auch wenn du mir Kunde geben kannst, obs
gleich Schlimmes wäre . Glaub mir — du
kannst nur Nutzen bringen ."

„So heb' doch endlich an ; und trau ' meinem
Wort , daß keiner je erfährt , was du mich
fragtest !" drängte der immer neugieriger wer¬
dende Kunrad.

„Du wirst wisien, daß man dem toten Fal¬
kensteiner verraten hatte , der Reifenberger
wolle seinen Sohne Dymar nach Frankfurt
bringen !?"

„Das weiß ich freilich. Der Rodel fragte
mich auch gleich, ob ich bei dem Ueberfall ge¬
wesen wäre . Ich konnts mit gutem Gewisien
heilig verneinen . Anders wollte er mich gar
nicht in Dienst nehmen ."

„Und ist dir bekannt , wer die Kunde nach
Königstein trug ? "

„Da kann ich dir nur sagen, daß es ein
Vermummter tat . Er kam in der Dunkelheit.
Sein Gesicht hat wohl nur Herr Philipp ge¬
sehen. Der Pferdejunge mußte das Roß im
Schloßhof festhalten . . . so eilig schien's der
Reiter zu haben.

„Wie schade!" meinte Jsgrim . s scheint
nicht von Bedeutung , was du von der Sache
weißt . So war mein Hoffen wohl vergeblich."

„Der Falkensteiner sprach nur geringe Zeit
mit dem Zuträger , denn sie kamen schon bald
wieder in den Hof herunter . Später — als
es bekannt wurde , daß der Reifenberger abge¬
fangen und mit seinem Sohne um das Löse¬
geld auf dem Königstein festgehalten werden
solle — hieß es mit Sicherheit , jener ver¬
mummte Mann habe Zeit und Nachricht der
Abreise gegen Lohn verraten ."

„Und der Name des Mannes ?"
„Den kannte keiner von uns Allen . Nur

Herr Philipp wird ihn gewußt haben ."
Jsgrim kaute auf seinem Schnurrbart und

strich dazu den langen , weißen Bart über der

daß bei Nieuport ein Artilleriegefecht im
Gange sei.

Beschießung Zeebrügges?
Berlin , 12. Jan . Wie der „Tägl . Rund¬

schau" aus dem Haag , gemeldet wird , habe
gestern Morgen in der Bucht von Zeebrügge
eine heftige Kanonade stattgefunden . Nach Be¬
richten aus Kreisen der Bevölkerung waren
erneut englische Kriegsschiffe vor Zeebrügge
erschienen, um den Hafen zu bombardieren,
nach anderen Meldungen handelt es sich um
Schietzversuche Neuangekommener Küstenge¬
schütze.

Kämpfe an der ganzen Front.
Kopenhagen , 12. Jan . (B . T.) Die „Na-

tionaltidende " meldet aus Paris : Trotz des
schlechten Wetters werden die Kämpfe auf der
ganzen Front fortgesetzt. Sie gehen mit be¬
sonderer Heftigkeit bei Soisions , Perthes und
in der Nähe von Reims vor sich, welche Städte
der Schauplatz ununterbrochener Zusammen¬
stöße sind. Das gleiche gilt vom Oberelsaß
Auf Einzelheiten der Kämpfe wird hier mit
großer Spannung gewartet . Besondere Auf¬
merksamkeit erregt es, daß die Deutschen fort-
fahren , gewaltsame Angriffe gegen uns im
Argonnenwalde zu unternehmen . Auch im
Küstengelände entfalten die Deutschen eine
fieberhafte Tätigkeit . Zwischen Knocke und
Heyst, zwischen Zeebrügge und Blankenberghe
wird augenblicklich mit großer Heftigkeit ge¬
kämpft.

Französische Berichte.
Paris . 11. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht vom 10. Januar nachmittags 3
Uhr. Zwischen dem Meer und der Oise fan¬
den Artilleriekämpfe statt . An der Aisne und
im Gebiet von Soisions konnte der Feind trotz
zahlreicher Angriffe die gestern von ihm ver-
lorenenen Schützengräben nicht wieder einneh¬
men. Er beschoß gegen Abend erneut Sois-
sons. In der Champagne zwischen Reims
und den Argonnen richtete unsere Artillerie

ein sehr wirksames Feuer gegen die deutschen
Schützengräben und zerstreute an mehreren
Stellen Gruppen arbeitender Soldaten . Wir
organisierten die eroberten Stellungen in Per¬
thes und in der Umgegend des Dorfes und wie¬
sen einen Gegenangriff westlich Perthes ab.
Bei Beauftjour erzielten wir einen doppelten
Fortschritt , indem wir westlich Boden gewan-
nen und nördlich eine Feldbefestigung ein-
nahmen . In den Argonnen beschoß der Feind
das Gebiet von Four de Paris . Wir erwider¬
ten das Feuer und zerstörten ein Blockhaus.
Die Anstrengung des Feindes war gegen die
Höh 263 westlich Boureuilles gerichtet. Wir
behaupteten alle Stellungen zwischen den Ar¬
gonnen und der Maas . Von den Maashöhen
ist nichts zu berichten. Im Walde von Apre-
mont brachte das Feuer unserer Artillerie
einen feindlichen Angriff zum Stillstand . In
den Vogesen nordwestlich Wattweiler im Ge¬
biete von Thann wiesen wir ebenfalls einen
Angriff ab.

Paris , 11. Jan . (W. B.Nichtamtl .) Amt¬
lich wird gemeldet : 11 Uhr abends . In ver¬
gangener Nacht wurden in der Champagne
zwei deutsche Gegenangriffe , der eine nördlich
Perthes , der andere nördlich Beausejour , abge¬
wiesen. In den Argonnen brachen zwei kleine
feindliche Angriffe bei Fontainemadame und

1 St . Hubert zusammen. Heftiges Eewehr-
feuer bei der Höhe 273 westlich Boureuielles
und Maurisionsbach , jedoch kein Angriff.
Ruhige Nacht auf der übrigen Front.

Ein Entgegenkommen der Schweiz.
Bern , 11. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Der

Bundesrat wies die Vertreter der Schweiz in
Paris und Berlin an , den Regierungen , bei
denen sie beglaubigt sind, für den Fall des end¬
gültigen Zustandekommens der Verständigung
über die Rückbeförderung dauernd für militä¬
rische Zwecke unverwendbarer Miitärpersonen
zum Zwecke der Durchführung dieser Rückbe¬
förderung die Dienste des schweizerischen Roten
Kreuzes und der Sanitätszüge der Armee zur
Verfügung zu stellen.

Brust . Da Kunrad die En -. - ^ jchung in des
Alten Mienen las , dacht er um besieren Be¬
scheid nach.

„Noch eins wüßte ich zu erzählen , wenn du
zuhören magst !" sagte er plötzlich, da ihm ein
Gedanke an die Szene auf dem Schloßhof in
Königstein noch etwas vergegenwärtigt hatte,
das wichtig werden konnte.

„Sprich nur !" bat Jsgrim.
„Als der fremde Reiter aufsaß, hörte ich

ihn zum Falkensteiner sagen: Des weiteren
Rates sollt ihr nicht entbehren . Denn in
Frieden lasien wird euch der Herr auch nach
dem Lösegeld wohl kaum. Sagt aber auch
euern Knechten noch, daß sie sich nicht an mir
vergreifen , wenn ich mich zu wehren oder den
Knaben zu verteidigen scheine. Darauf dachte
der Ritter kurz nach. Dann fragte er : Reitet
ihr das gleiche Tier ? wobei er dem Roß des
Fremden den Hals klopfte. Der Mann gab zur
Antwort : Ich habe nur den einen Gaul ! Und
der Falkensteiner versprach: So will ich dem
Conzmann Bescheid sagen, daß euer Pferd das
Zeichen sein soll, das euch vor meinen Knech¬
ten schützt! Hierauf nahmen sie rasch Abschied!"

Und du erinnerst dich sicher, den Namen
des Fremden nicht vernommen zu haben ?"

„Es wurde kein Name ausgesprochen. Deß
bin ich so sicher, wie ich der ganzen Verhand¬
lung aus dem Schloßhof sicher bin . Aber ein
anderes mag euch vielleicht noch von Wert
fein : als nämlich von dem Roß die Rede war,
das das Zeichen sein sollte, den Reiter zu

schonen, fiel mein Blick unwillkürlich auf
das Tier . Ich wollte es mir gleich merken,
falls ich mitreiten müßte . So sah ich, daß es
Pferd fast ganz ein Rappe war . An den Vor-
derfesieln aber hatte es ein Stückchen weißen
Fells . Das reichte bis zum Gelenk überm Huf.
Auch um das Maul war der Gaul weiß. Das
machte, daß er eine rosafarbene Nase hatte
-wie man sie bei Zeltern liebt.

Da pfiff der Jsgrim durch die Zähne und
starrte den Kunrad erregt an . Plötzlich hieb
er mit der Faust auf den Tisch, sprang empor
und begann in der Stube umherzugehen.

„Dachts ichs doch— dacht ichs doch gleich!"
rief er endlich aus . „Darum ging der Mensch
auch in der Nacht zuvor aus der Burg , um
— wie er sagte — einen starken Hirsch zu
betören . Ich habe dem schwarzen Solf nie
getraut ! Seine Freundlichkeit ist katzenhaft
und falsch. Deshalb zeigt er sie so selten. Ehr¬
lich an ihm ist nur das finstere, unmutige
Wesen."

„Meinst du etwa den Solf von Greils-
Heim?" fragte aufhorchend Kunrad.

„Ist der Name bei dir gut aufgehoben ?"
erkundigte sich Jsgrim fürsichtig, ehe er ant¬
wortete.

„So gut, als hättest du ihn nicht ausge¬
sprochen!" versicherte Kunrad . „Dann will ich
aber nicht vergesien zu sagen, daß in König¬
stein niemand — auch unser Herr nicht — in
Ehrerbietung diesen Namen nannte ." Und

da Jsgrim schwieg, setzte der Knecht noch hin¬
zu: „Er war es wohl auch, der alle Abende
vor euerm Ueberfall in der Veste erwartet
wurde."

„Wie war das ?" forschte Jsgrim.
„Nun ich selbst mußte auf den Bergfried,

weil ich auf der Veste die besten Augen hatte.
Daraus könnt ihr ersehen, wie wichtig unserm
Herrn die Ankunft des Boten gewesen ist. Ich
konnte aber keinen Reiter kommen sehen. Und
da hieß es denn zuerst, daß man den Falken¬
steiner niederträchtig um Geld betrogen habe,
das er im Voraus für den Verrat gezahlt
hatte . Und nachher trösteten sich die Gesellen
unsers Herren und der Ritter selbst damit,
daß sie in Königstein erzählen ließen , wie der
Reifenberger zu feig sei, um die Fehde zu be¬
grünen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Wiederaufgreifung der flüchtigen Kriegs
Gefangenen.

Torgau . 11. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Die
in der Nacht vom Freitag zum Samstag aus
dem Fort Zinna bei Torgau entwichenen fran¬
zösischen kriegsgefangenen Offiziere, Oberleut¬
nant de Moustier und Leutnant Waharte , sind
gestern Abend gegen 9 Uhr in Eilenburg , als
sie dort aus einem Restaurant heraustraten
erkannt und festgenommen worden. Sie sind
bereits wieder in Torgau bei der Kriegsge-
fangenen -Kommandantur eingeliefert.

Törichte Gerüchte.
Rom , 12. Jan . (W. B . Nichtamtl .) „Eior-

nale d'Jtalia " und „Tribuna " veröffentlichen
folgende Note : Dieser Tage gingen in hiesigen
politischen und journalistischen Kreisen die
törichtesten Gerüchte um, besonders über an¬
gebliche militärische Maßnahmen . So brachte
ein Blatte das Gerücht, daß vier Klaffen der
Mobil -Miliz im Januar einberufen würden
Diese Gerüchte entbehren jeder Grundlage.

Im Osten.
OesterreichischerTagesbericht.

Wien . 11. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 11. Jan . 1915. Die Si-
uation ist unverändert . In Nuffisch-Polen
an der unteren Nida gestern hartnäckige
Kämpfe . Hier gingen die Russen zum Angriff
über und versuchten, an mehreren Stellen mit
bedeutenderen Kräften die Flußniederung zu
passieren . Sie wurden jedoch unter starken
Verlusten überall abgewiesen. Während dieser
Infanterie -Angriffe in den Nachbarabschnit¬
ten heftiger Eeschützkampf, der mehrere Stun¬
den hindurch anhielt.

An der übrigen Front hat sich nichts wesent¬
liches ereignet.

Einer unserer täglichen Aufklärungspa¬
trouillen gelang es gestern nachts, die feind¬
lichen Stellungen zu durchbrechen, in den da¬
hinter gelgenen Ort einzudringen und bis an
die Wohnung des feindlichen Regimentskom¬
mandanten vorzustoßen. Von diesem kühnen
Unternehmen kehrte die Patrouille mit einem
Offizier und sechs Mann als Gefangenen zu¬
rück.

Da neuerdings festgestellt wurde, daß sich'
Angehörige der russischen Armee österreichisch-
ungarischer Uniformen bedienen, um Patrouil¬
len und kleinere Abteilungen zu überfallen,
wird nochmals betont , daß Offiziere und
Mannschaften des Feindes wegen dieser Art,
die Gesetze und Gebäuche des Landkrieges zu
verletzen, nicht als Kriegführende behandelt
werden.
Der Stellvertr . des Ehefs des Eeneralstabs

v. Hofer, Feldmarschalleutnant.
RussischerBericht.

Petersburg , 11. Jan . (W. B. Nichtamtl.
Der Eeneralstab der Kaukasusarmee teilt mit:
Der Kampf in der Gegend von Kana Voga
dauert mit größter Hartnäckigkeit an . Auf
den anderen Kriegsschauplätzen keine besonde¬
ren Veränderungen.

Russische Flieger über Gumbiune «.
Gumbinnen , 11. Jan . (V. Z.) Dieser Tage

erschienen mehrere Flieger überEumbinnen,
das etwa 20 Kilometer von der russischen
Front entfernt ist. Ein Flieger warf über die
Stadt drei Bomben ab, die jedoch keinen Scha¬
den anrichteten . Ein anderer Flieger kam
nicht zum Abwurf , da er beschossen wurde.

Um Warschau.
London , 11. Jan . (T . ll .) Der Daily Tele¬

graph meldet aus Petersburg , daß kein Zwei¬
fel daran bestehen könne, daß die Deutschen
nach wie vor den größten Wert auf den Be¬
sitz der Stadt Warschau legen. Es werde dies
zur Genüge durch die andauernd erbitterten
Kämpfe bei Sochatschew bewiesen. Feldmar¬
schall von Hindenburg soll dort bedeutende
Truppenmassen konzentriert haben, die stärker
sind, als der russische Eeneralstab ursprünglich
angenommen hatte . Die Deutschen kämpfen
Tag und Nacht und es kommt vor, daß sie an
einem einzigen Tage mehr als 10 Sturman¬
griffe an verschiedenen Stellen der Front vor¬
nehmen.

Einberufung des Jahrganges 1915.
Basel , 11. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Den

„Baseler Nachrichten" zufclge ruft Rußland
am 15. Januar den Jahrgang 1915 unter die
Waffen . Es hofft damit einen Truppenzu¬
wachs von 585 000 Mann zu erhalten.

Schuhmangel.
Berlin , 12. Jan . Wie polnische Blätter mel¬

den, herrscht bei den Russen Mangel an Schuh¬
werk. In Dobczyze, das die Russen acht Tage
lang besetzt hielten , suchten sie besonders nach
Schuhen.

Ein russischer Transportdampfer gesunken.
Sofia . 11. Jan . (T . ll .) Aus Ofen-Pest

wird gemeldet , daß ein russischer Dampfer mit
Kriegsmaterial für Serbien auf der Donau
auf eine Mine gestoßen und gesunken ist. Das
Wrack des Schiffes konnte an Land gezogen
werden.

Französische und englische Kontrolle in
bulgarische« Häfen.

Sofia . 12. Jan . (T. ll .) Die bulgarische
Regierung hat bei den hiesigen Gesandten
Frankreichs und Englands dagegen Protest
erhoben , daß englische und französische Schiffe,
die nach dem bulgarischen Hafen Dedeagatsch
gehenden Schiffe durchsuchen, wodurch der Han¬
del von Dedeagatsch in hohem Maße leide. Die
Note hebt hervor , daß englische und französische
Torpedoboote die Durchsuchungauch in bulga
rischen Häfen vornehmen Die beiden Ge
sandten erklärten ihr Bedauern über dieseVor
fälle , die sich nur zufällig bei Nacht ereignet
hätten . Aehnliche Fälle würden künftig ver
mieden werden.

Im Orient.
Englische Niederlage in Mesopotamien.
Konstantinopel . 12. Jan . (T. ll .) Aus dem

Hauptquartier wird mitgeteilt : Auf ihrem
Vormarsch längs des Tigris haben die Eng
länder bei Irak eine empfindliche Niederlage
erlitten . Zwei Bataillone englischer Infan¬
terie , unterstützt von zwei Eebirgs -Schnell-
feuergeschützen, wollten ein Lager arabischer
Stämme in der Gegend vonKiana überraschen
Die Engländer mußten jedoch noch zweistündi¬
gem Kampfe unter Zurücklassung von 125 To¬
ten und Verwundeten fliehen. Die Araber
hatten nur 16 Verwundete.

Keine Beschießung der Dardanellen.
Konstantinopel . ii . Jan . (T. U.) Gegen¬

über den Gerüchten, daß ein englisch-franzö¬
sisches Geschwader neuerdings die Dardanellen
beschossen habe, wobei zwei Forts zum Schwei¬
gen gebracht worden feien, wird amtlich er¬
klärt , daß daran kein wahres Wort sei. Es
wurde seitens der englisch-französischen Flotte
bisher überhaupt nur eine einzige Beschie¬
ßung vor etwa zwei Wochen versucht, die aber
nicht den geringsten Schaden anrichtete.

Die Wirren in Albanien.
Mailand , 11. Jan . (T . ll .) In Durazzo

wird nach den Münch. N. N. die Lage immer
gespannter . Essad Pascha schickte Jussuf Ef-
fendi as Parlamentär zu den Aufständischen
der jedoch keinen Erfog hatte . Gestern um
9 Uhrvorm . griff Essad die Aufständischen an.
Den ganzen Tag hörte man Jnfanteriefeuer.
Gegen abend vertraute Essad die Verteidigung
her Stadt Mustapha an und wandte sich nach
Rodoni , um die Aufständgien von der Rück
eite anzugreifen . Aus dem Innern Albaniens

kommen beunruhigende Nachrichten. Essad»
Truppen wurden bei Kawaja geschagen und
sind ohne Munition und Lebensmittel.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 11. Jan . Der „Beil . Lokalanz."

meldet aus Mailand : Der italienische Küsten¬
fahrer „Palmirine " traf gestern bei Venedig
drei Treibminen an . Es gelang der Mann¬
schaft, zwei davon ins Schlepptau zu nehmen
und an die Marine abzuliefern , wofür sie 600
Lire Belohnung erhielt.

Berlin , 12. Jan . (T . U.) Generalmajor
Heinrich von Varendorfs , Ritter des Eisernen
Kreuzes , ist hier gestorben. Der General
wurde am 9. Dezember 1841 in Wesel geboren
und war zuletzt Kommandant des Truppen¬
übungsplatzes in Döberitz.

Berlin , 12. Jan . Bei der Berliner Städt.
Sparkasse wurde in den letzten sechs Eeschäfts-
tagen täglich eine halbe Million Mark mehr
eingezahlt als abgehoben. Seit Beginn des
peuen Jahres bis zum 8. Januar beläuft sich
die Mehreinzahlung auf drei Millionen Mark.

Mannheim , 11. Jan . (Priv .-Te.) Geh.
Kommerzienrat Dr . Karl Haas , stiftete nach
der „Reuen BadischenLandeszeitung " anläß¬
lich seines nach 30jähriger Tätigkeit erfolgten
Ausscheidens aus °der Verwaltung der Zell-
stoffabrik Waldhof , deren Mitbegründer er
ist, dem Verein Genesungsfürforge (Eroßher-
zog Friedrich -Jubiläumsspende ), die Summe
von 100 000 Mark . Die Zinsen sollen für die
in dem Heim aufzunehmenden erholungsbe¬
dürftigen Krieger Verwendung finden.

Haag , 11. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Halb¬
amtlich wird gemeldet : Das genaue Ergebnis

der mittags abgeschlossenen Anleihe steht
noch nicht fest, es sind aber bereits mehr als
300 Millionen gezeichnet worden.

Lokales. <><>
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Musterungs - und Aus-
hebungs -Gesch äst 1915.

Das Musterungs - und Aushebungsgeschäft
1915 findet in

Bad Homburg v. d. Höhe
im „Nassauer Hof " am Untertor statt
am 18. Januar 1915 morgens 9 Uhr für die

Gemeinden Bad Homburg v. d .H. und
Bommersheim.

am 18. Januar 1915 morgens 9 Uhr für Kir-
darf , Friedrichsdorf , Königstein , Dillingen,
Dornholzhausen und Gonzenheim,

am 19. Januar 1915 morgens 9 Uhr für Ober,
ursel, Kalbach und Köppern,

am 28. Januar 1915 morgens 9 Uhr für Ober¬
stedten, Seulberg , Stierstadt , Weißkirchen,
Altenhain und Cronberg,

am 21. Januar 1915 morgens 9 Uhr für Ehl
halten , Eppenhain , Eppstein, Falkenstein
Fischbach, Glashütten , Hornau , Kelkheim
Mammolshei « Neuenhain , Niederhöchstadt

am 22. Januar 1915 morgens 9 Uhr für Ober
höchstadt, Ruppertshain,Schloßborn . Schneid
Hain, Schönberg, Schwalbach.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen
alle männlichen Persone «, die mit dem
Januar dieses Jahres 28 Jahre alt geworden
sind und bei der Aushebung 1914 eine end
giltige Entscheidung nicht erhalten haben und
alle in früheren Jahre » geborene Personen
über deren Militärdienstpflicht noch nicht end¬
gültig entschieden worden ist, einschließlich der
im Besitze des Berechtigungsscheines zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienste befindlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt
der Mobilmachung ihre Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zweckg
Rangierungen — wie auf der Vorladung
angegeben , — eine Stunde vor Beginn des
Geschäfts — also um 8 Uhr Bormittags —
im Musterungs -Lokal pünktlich einzufinden
Wer durch Krankheit verhindert ist, zu er.
scheinen, hat rechtzeitig vor Beginn des
Geschäfts ein ärztliches und seitens der Orts,
behörde beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigung^
grund oder unpünktliches Erscheinen wird
streng bestraft.

Jeder Gestellungspflichttge muß im Aus¬
hebungstermin mit sauber gewaschenem Kör¬
per, namentlich mit gereinigten Füßen und
Ohren erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihre Lo-
üngsfcheine und Vorladungen , die zum ein¬
ährig -freiwilligen Dienst Berechtigten ihre

Berechtigungsscheine und Vorladungen mitzu¬
bringen . Messer, Stöcke und Schirme, soweit
letztere nicht als Stütze für gebrechliche Per-
onen dienen , dürfen nicht mitgebracht werden.

Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie
der öffentlichen Ruhe und Ordnung in den
Heimatorten , auf dem Marsche und in der
Aushebungsstation sind bei strenger Strafe
verboten.

Reklamationen können nur in den aller¬
dringendsten Notfällen berücksichtigt werden u.
Mafien die Zurückstellungen nur so lange Gül¬
tigkeit , als der Bedarf an Mannschaften andere
weitig gedeckt werden kann.

Die Vorladung der Gestellungspflichtigen
zu den vorbezeichneten Aushebungstagen wird
von den Magistraten und Gemeindevorstehern
ofort vorgenommen . Nicht vorgeladene Ee-
tellungspflichtige , die sich bei diesen Stellen
melden, oder welche etwa amtlich ermittelt
werden, sind dem Zivilvorsitzenden der Ersatz¬
kommission, dem Königlichen Landrat resp.
dessen Vertreter , Herrn v. Bernus sofort un¬
ter Vorlage eines Stammrollenauszuges und
der Geburts - bezw. Losungsscheine namhaft
zu machen. Iw gleicher Weise ist bezüglich
der Zugänge zu verfahren.

r . 9
hinaus geschickt wurden , diesmal auM-
Feldheer und nach Frankreich Um i § * Die 8
marschierte ein Teil über den Herzder^onate 1!
kleineres Häuflein über Cronberg wiedAhl die
Heimat zu. Wunderbar war die RefthMtsche l
zwischen Feldderg und Fuchstanz , ein „rch schoneren

Amsterdam , 11. Jan . (T. U.) Die englische
Firma Lyons u. Co. steht unter der Anklage,
verdorbenes oder wenigstens als menschliche
Nahrung ungenügendes Fleisch im Dezember
vorigen Jahres an die Truppen , die in White
City in London ausgebildet wurden , geliefert
zu haben . 10000 Mann waren derzeit imLager.
Als das Fleisch von den wachhabenden Offi¬
zieren untersucht wurde , mußten diese Ziga¬
retten anzünden , da der Geruch etwas auf¬
dringlich war . Die Verhandlung wurde auf
Ende Januar vertagt.

Kopenhagen , 11. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
An amticher Stelle hier wird erklärt , daß die
Nachricht, Großfürst Alexander Michailowitsch
sei im Kaukausus gefallen , unrichtig ist.

* Personalien . Amtsgerichtssekretär
Mün ch-Hachenburg erhielt den Charakter als
Rechnungsrat.

* Feldbergwanderung des "Taunüsklübs
und Turnvereins Trotz strömenden Regens
beim Abmarsch fanden sich am Sonntag , den
10. Januar , 20 Mitglieder des Taunusklubs
ein , um die alljährliche Wanderung zum
Feldberg auch in diesem Jahre gemeinsam
auszuführen , um die Heimatsliebe zu heben
und den Körper zu stählen. Schon am go-
thischen Hause hörte der Regen auf , von
der 1. Schutzhütte ab zeigte sich Neuschnee,
teils zusammengeweht , so daß der Aufstieg
von dort aus bei oft hervorbrechendem Son¬
nenschein und interessanten Beleuchtungswir.
kungen alle winterlichen Reize bot, auf die
man kaum gehofft hatte . Auch der Fernblick
war vorübergehend lohnend . Der Marsch
ging ohne Aufenthalt direkt zum Gipfel
des Feldbergs , auf der letzten steilen Weg¬
strecke bei auffrischendem Winde 'manchmal
etwas beschwerlich. Die Einkehr fand bei
Sturm statt , wo die Lebensgeister durch
Speise und Trank erfrischt und die unver.
meidlichen Postkartengrüße in die Welt

liger Blick bot der Aussichtsturm t«
Nähe der Rübezahl -Hütte einerseits naM ^ wef
winterlichen Hängen des Taunus , a^edeutun
seits nach dem sonnenbeschienenen Taft^ ö ja
Königstein , Falkenstein und der fernen Ĉ öen a
Auch über den Herzberg war der Zutschen
lohnend , so daß die diesjährige Wand^ öliede
ebenfalls allen Teilnehmern eine angen," ^
Erinnerung bleiben wird. : daher

* Kurhaus -Theater . Als nächste V^ rischaft
lung im Abonnement geht Meyer - FiftfEen . 5
Studentenschauspiel „Alt Heidelberg"rrstellur
Szene . In Hauptrollen sind beschäftigt di-utschen
men Trauner u. Wald u. die Herren Dirssnossensi
Steffter , Schneider, Stern , Wieberg He
Möller und Wertmann.

§ Verein für Geschichte und Alter,
künde. Am Montag , den 18. Januar al
wird Herr Professor Klemme im „Hotel
sor" einen Vortrag über „Die Waldmar!
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offenst
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das gewiß weitgehendstesJnteresse beansp?^ " "
, * Kriegsbrot in den Bahnhofswirtscha^ ^ -,^
Die Vahnhofswirte sind angewiesen wô B:Sehr
anstelle der seitherigen Brötchen bell -Esse
Kriegsbrot auszulegen oder anzubieten ^ au J {
nur auf besonderes Verlangen Weißbrot « rirf,

verabfolgen . kenschck
] [ Wo ist der Schnee? Gestern mqng und

freute man sich, als man endlich nach » In de:
langem Regen und naßkaltem Wettefteilt , d<
Straßen zum ersten Male in diesem Jahtcht eint:
winterlichem Gewände sah. Und mit tränkunj
Schnee zerrann die Freude . Kaum dchiegsrest
einge Stunden anhielt . Der in der l«s Die
Zeit an der Tagesordnung stehende Mn habt
hatte ihn bald verschwinden lassen, sodaß Haftung
als einzige Spur noch Schmutz und Dreck Urigen f
ist, der die Erde bedeckt und sich an den ln betro
dungsstücken derer festsetzt, die über die §r handc
ßen müssen. Im Gebirge und den nietracht
Wäldern des Taunus liegt noch Schnee, uxusbra
schneite es heute Nacht wieder lustig. Es M Die
aber , daß uns dieser Winter weder Eis - rhmswei
Schneespott bringen wird . Sehr schön seder m
sehenswert sind im Taunus die wunderbvcsorgen.
Rauhreifbildungen , die Spaziergänge in?m Verb
sere nähere Umgebung sehr lohnend gestaNtieruno
So boten sich uns bei unserer letzten Warten . !
rung auf den Herzkopf Anblicke von RauUngen m
bildungen , wie wir sie prachtvoller noch urden v
gends sahen. igung g»

* Pater und Sohn . Eine hübsche Ir *)
licnszene spielte sich auf dem östlichen Krs®größt»
schauplatz ab. Der Schriftsetzer Volles '- !
aus Frankfurt a. M . steht als freiwilligen krwari
lonnenführer im Sanitätsdienst . HnD«<n °0 eil !‘
reitet kam er am Neujahrstag in dem AE " muE
blick hinzu , als seinem Sohne Karl , der gDetern i
falls als Kriegsfteiwilliger dient , vor ver̂ " '
melier Mannschaft das Eiserne Kreuz l It“,?7uns
liehen wurde . ®et

er gewo
* DerMetzgermeister als — Pfarrer , Mich w

Nieder -Eemünden wird unterm 10. Jm ^ g zuso
berichtet : In einer unserer Nachbargemeiiezahlunj
liegt seit dem Kriege die kirchliche Fürsorge ergeb.
Argen . Der Ortslehrer , der sonst Vtzn Eenb
sungsgottesdienst hielt , weilt im Kriege , »ortet.
Nachbarkollege, der ihn bis jetzt vertrat , P“
wegen eines Fußleidens nicht mehr kom
Und der schon bejahrte Pfarrer ist diensthon in
so sehr in Anspruch genommen, daß er >
nach dem Filialorte wandern kann. So kom Fuß»
das Dorf kirchlich verwaist . Da erbot sichLas nm
Metzgermeister des Ortes zur Abhaltung
Lesegottesdienste. Und so geschah es. lnd ganj
Pfarrer gab seine Zustimmung . Seit
ingt der stimmbegabte Meister die Chc-
vor , dann liest er eine Predigt , und die'un blitz
meinde sitzt fast vollzählich in der Kirche[
hört ihrem Metzgermeister gerne zu. ü eng V

][ Kriegsbilder . Im Schaukasten am i . .
IN III unterer finotfhSftßWotTo fttih neu F ® jflinigang zu unserer Geschäftsstelle sind neu

gestellt : Der Schrecken unserer Feinde I .
42 cm. Geschoß), zu der neuen Beschieß'"" ^ ,on
Belgrads und Serbiens Kriegsgefam
werden nach Malta gebracht. n° na 3

Quentin -Mahlau 's grauer Tachenf .
plan für I a n u a r 1915 ist soeben im !
läge von Mahlau u. Waldschmidt, Frani , - , „
a. M ., Er . Eallusstr . 3, in der bekannten r ^ ^
haltigen und gediegenen Ausstattung g -
Preise von 30 Pfg . erschienen. aoer

F. C. Frankfurter Viehmarkt . Bei
Angebot von 2537 Schweinen — 537
als an dem vorwöchigen Hauptmarkt
am Frankfurter Viehmarkt am Montag

n
Schweinepreise bei gedrücktem Handel für > . Mil
leischige Schweine von 80—100 Kilo e' tftrifet 4:

Pfennig , die unter 80 Kilo um drei Pst
ür das Pfund Schlachtgewicht zurück. 1

Schluß des Marktes war der Auftriebs
ausverkauft . Man notierte für erstere D
litäten 83—85 Pfennig , für letztere Qui
80—82 Pfennig für das Pfund Schic
wicht. Weniger infolge der Warenvermel
des Angebotes , als vielmehr infolge def
lenden Nachfrage ist der Preisrückgang
Erscheinung getreten . — Die Preise für
und Bullen , ebenso die für Schafe zogen
an , wohingegen die Kuh - und Kälberprei
auf der seitherigen Höhe hielten.
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Um iK Die Genossenschaftenwahrend der Kr »egs
erzbero«nate 1914. Der große Weltkrieg ist ,bisher
, wtedArhl die schwerste Belastungsprobe für das
Re,fb,,utsche Genossenschaftswesen, wenn dasselbe
, ein äch schon mehrere Kriege erlebt hat . In den
,r,n j äheren Kriegen aber hatte das Eenossen-
its nnMstswesen nicht erntfernt die wirtschaftliche
1U5  g Bedeutung wie heute und dann hat der letzrge
en Tm̂ ieg ja viel weittragendere wirtschaftliche
rnen C?lgen als einer seiner Vorgänger . Die
ver putschen Genossenschaften umfassen 5X  MM.
Wand^ tglieder und arbeiten mit einem Kapn
anakn'n 6 Milliarden Mark . Die Haltung der

Genossenschaften während der Kriegsmonate
x daher gewiß nicht bedeutungslos für die

Me Vckrtschaftliche Entwicklung gewesen. Die
er- FoßfEen. W. bringen in Nr . 1 von 1915 eine
elberg"irstellung der Tätigkeit der dem Allgemeinen
stigt deutschen Eenossenschaftsverband ungehörigen
cen Dimiossenschasten in dieser Zeit , die viel Jnte-
:g Hellfsantes biete . Dem Allgemeinen deutschen

ossenschaftsverband gehören an rund 1600
ossenschasten mit 1100 000 Mitgliedern.

Betriebskapital dieser Genossenschaften
läuft sich auf mehr als V'A Milliarden Mk.
816 Genossenschaften haben bisher für
egszwecke 565 000 Mark aufgewendet . Die
sten Genossenschaften werden erst in den
eralversammlungen über dieZuwendungen

schließen laßen.
Icn  Sehr eingehend wird berichtet über dre
en bel̂ ^ ^^ die aus Anlaß des Krieges mit Be-
lbleter«g auf die Geschäftsführung gefaßt würden.
LscirIi  tc|e g e^ {üjye bezogen sich bei den Kreditge-

»sienschaften vor allem auf die Kreditgewäh-
rn mqng und auf den Sparkasienverkehr,

nach » In den weitaus meisten Fällen wird mit-
Wettefteilt , daß größere Verluste wahrscheinlich
m Jahrcht e'intreten werden — es ist aber eine Be-
d mit Kränkung der Dividende zur Bildung von
>m daskiegsreserven vielfach in Aussicht genommen,
der ltz Die Handwerkergenosfenschaf-
mde Rjn haben oft Schwierigkeiten in der Be-
sodaß Haftung der Rohmaterialien gehabt . Im
Dreck jjsrigen sind sie von dem Krieg sehr verschie-
n den ln betroffen , je nachdem es sich um Handwer-
r die Er handelte , die für die Kriegsindustrie in
den nietracht kommen oder solche, die mehr in

-chnee, uxusbranchen tätig sind.
;. Es sch Die Konsumvereine  haben aus-
r Eis - rhmsweise das Bestreben gehabt , ihre Mit¬
schön lieber möglichst billig mit Lebensmitteln zu
underbvcsorgen. Vielfach sind sie sehr entschieden
nge infm Verlangen der Mitglieder nach Verprovi-
d gestaNtierung auf lange Zeit hinaus entgegenge-
en Wseten . Die Geschäfts- und Betriebseinrich-
r RauMgen namentlich der großen Konsumvereine
r noch urden vielfach den Militärbehörden zur Ver-

igung gestellt.
siche M 'Für die Baugenossenschaften  war
>en Wticc größte Sorge der Eingang der Mieten —
Bolleer sind denn auch anscheinend große Verluste

lilligem erwarten . Recht erheblich ist die Zahl der
^Genossenschaften , die Mietsstundungen bewil-

>em mußten und die Vereinbarungen mit den
der gpietern über die zu zahlende Miete getroffen

wr ver̂ "̂ - Natürlich ist es auch vielfach zur Ein-
Kreuz ^ änkung der Bautätigkeit gekommen. Die

o ahl der Wohnungen , die infolge des Krieges
er geworden sind, ist nicht groß. Das hängt

irrer . Vilich wohl wesentlich auch mit der Eesetzge-
!0- Ja >üng zusammen . Die Frage , ob sich bei der
cgemeiiezahlung der Hypothekenzinsen Schwierigkei-
kürsorg»n ergeben werden, wird im allgemeinen von

Genosienschasten sehr zurückhaltend beant-
rtet.

Unser Vubenheer.
immer gut gerüstet , war stets der

Buben Heer,
. So som Fuße bis zum Kopfe wie unser Mililär.
bot noch gefehlt , das brachte der gute
altung Weihnachtsmann,
) es. fob ganz nach ihren Wünschen zog er sie

Seit feldgrau an.
ie Ehr
ad diefon blrtzen ihre Augen , ihr Stolz kennt sich
Kirche . nicht aus;
u. u eng ist jetzt die Stube , zum Kriegsspiel
n amt , , r „ geht 's hinaus,

neu sammeln sich zu Gruppen , teilen die
einde i ^ , Heere ein.
leschief'"" ^ sonderbar : nicht einer will bei den
rgefank ^ ^ Russen sein.

nd nach der „Schlacht* kommt mancher
Aachens rjr  verwundet auch nach Haus:
n im !" schunden, Beul 'n am Kopfe, sieht mehr

als feldgrau aus.
in Hof' und Jacke muß Mutter

una „ flicken dann;
■ 8as aber nutzt das Schelten ? nichts ist da¬

mit getan.

Die Schularbeit wird meistens gemacht —
vorm Schlafengeh 'n'

Und dann in einem Tempo , wie man es
nie geseh'n

Die Uniform und Fahne , den Säbel nebst
Gewehr

Die legt er in sein Bette , dicht neben sich
dann her.

Dann steigt er in die Klappe nach schwerer
Tageslast

Wo für ven Tag , den nächsten, er neue
Pläne faßt.

Er liegt schon in den Kissen, er achtet nicht
darauf,

Daß er noch seine Mütze, die feldgraue,
hat auf.

Vom Kriegsschauplatz der Karte , die auch
am Bette hängt,

Der wird noch vor dem Schlafen der letzte
Blick geschenkt.

Dann schläft er ein „der Krieger ", doch ein,
was hör ' ich da?

Im Traum mit lauter Stimme schreit er:
Hurra ! Hurra!

Paul Erützner.

Eingesandt.
Metz,  den 11. Januar 1915.

In meiner Eigenschaft als stellvertretender
Chefarzt des Festungslazarettes Vereinshaus
und Kaiser Wilhelm Haus wurde mir heute
die neue Anzeige der Kur - und Badeverwal¬
tung über Homburg als Winterkurort für
wirklich Erholungs - und Heilsuchende nebst
Verzeichnis der Sanatorien , Hotels , und Pri¬
vathäuser vorgelegt . Selbstredend freute ich
mich über diesen indirekten Gruß aus der lie¬
ben Heimat und fand diese, den Zeitverhält-
nisien angepaßte Art der Empfehlung durch¬
aus am Platze und lobenswert . Es ist mir
seither schon mehrmals gelungen , erholungs¬
bedürftige Offiziere meines Lazarettes nach
Homburg zu überweisen , und daß ich dies auch
fernerhin tun werde, ist einfach selbstverständ¬
lich am Hinblick darauf , daß jedem Heilung¬
suchenden in unserm schönen Homburg wirklich
nach Möglichkeit das Beste für seine Zwecke ge¬
boten wird.

Was hingegen mir durchaus nicht gefiel und
warum ich heute hier in breiter Oeffentlichkeit
das Wort ergreife , ist der Umstand, daß man

mit Betrübnis aus dem Verzeichnis der
„Hotels " (gibt es denn wirklich kein gutes
deutsches Wort hierfür ? !) und Privathäufer
ersehen mußte, daß doch einige derselben noch
nicht die Muse des Herbstes und Winters dazu
benutzt haben um ihre durchaus französischen
und sogar noch einen englischen̂ ) Namen in
ehrlich deutsche umzuändern . Ich meine nun:
endlich müßte doch mit diesen letzten lleber-
resten aus einer Zeit , die man schamhaft
eigentlich nicht schnell genug vergesien könnte,
gründlich und endgültig aufgeräumt werden.
Will man wirklich im Ernste eine gute

deutsche  Besucherschaft , die ja doch auf
die Dauer die einzig richtige und feste Grund¬
lage fürHomburg bilden muß, sich heranziehen,
so tilge man unnachsichtlich alles das aus —
wozu z. B. Bobsleighbahn ? ? — was
einstens entstand , als man teilweise noch ge¬
rade den Fremdvölkern nachlief, die uns heute
unser liebes deutsches Vaterland jetzt und für
alle Zeit in Grund und Boden vernichten
möchten!

Ich bin auf jeden Einwand gefaßt und kann
allen nur antworten : wo ist heute wohl ein
Engländer , Franzose oder Russe pp. so selbst¬
mörderisch gesinnt, daß er sein Geschäft noch
mit einem deutschen Namen belegte, oder seine
Ware unter deutschen Bezeichnungen zu kaufen
suchte? ! Selbst vielleicht in einem sogenann¬
ten „internationalen " Badeorte wohl kaum —

Dr . Hünerfauth , Oberarzt d. L.
ordinierender Arzt im Festungslazarett Ver-
emshaus und stellvertretender Vataill .-Arzt

im 4. Bayerischen Jnf .-Regt . in Metz.

Aus der Umgebung.
FC Wiesbaden , 11. Jan . Durch Ver¬

mittelung des hiesigen Arbeitsamts gingen
am 10. Januar 120 Bau - und Erdarbeiter
von hier nach Lille ab und am 11. Januar
50 ebensolche nach Ramur . Am 13. Januar
reisen weitere 50 Vau - und Erdarbeiter
ebenfalls nach Ramur ad . Unter den günstigsten
Bedingungen sind die sämtlichen Arbeiter
engagiert worden.

Limburg , 6. Jan . Zur Bekämpfung des
berglaubens hat das Bischöfliche OrdinariatBei
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Der Magistrat II.

I. Holzversteigerung.
ltribr 4^ ? ^ s' bSln *? ;«. 3,Qr*uar  d . Js kommen im Stadtwali

'■Pfahlgraben (Abtrieb) folgende Holzarten zur Versteigerung:
Archen : 8 Stämme - 3,06 Fm .. 13 Rm . Scheit und Knüppel '.450 Wellen . 1

®ud )en : 10 Stämme — 5,27 Fm ., 192 Rm . Scheit , 130 Rm
Knüppel , 5340 Wellen,

Birken : Rm. Scheit, 25 Wellen.
Nadelholz : 33 Stämme— 17,55 Fm., 45 Rm

10 Rm . Knüppel , 765 Wellen.
Nadelholz : 34 Rm. Stockholz.

in Limburg folgende Anweisung gegeben: „Da
unserem Vernehmen nach abergläubische Ge¬

bete und sogenannte Haus - und Schutzbriefe
anläßlich des Krieges sowohl in der Heimat
als bei unseren Truppen im Felde verbreitet
werden, so ersuchen wir die Hochwürdige Geist¬
lichkeit, in Predigt , Chrr,renlehre und Religi¬
onsunterricht unter entsprechender Beleh¬
rung diesen sündhaften Unfug kräftig zu be¬
kämpfen, die Gläubigen besonders auch vor
der Zusendung gottloser und unsinniger Schrif¬
ten an unsere Krieger ab- und zur Vernichtung
aller abergläubischen Dinge anzuhalten . "

Kassel. 11. Jan . (W . B . Nichtamtlich.)
Frau Prinzessin Reuß XXXIII . j . L . Prin.
zessin Viktoria Margarethe von Preußen , ist
am Samstag von einer gesunden Tochter
glücklich entbunden worden . Mutter und
Kind befinven sich den Umständen nach wohl.

Tages -Neuigkeiten.
Todesfälle . Die „B . Z " meldet aus

Freiburg i. Br . : Der Direktor der Haut¬
klinik der Freiburger Universität . Professor
Dr . Eduard Jacobi , ist im Operationsgebiet
erkrankt und gestorben. — Das „Berl . Tgbl .*
meldet âus Leipzig : Gestern ist in Brüssel
der dem dortigen Eeneralgouveinement zu¬
geteilte Rechtsanwalt Dr . Schweiger gestorben,
der seinerzeit im Konitzer Ritualmordpro-
zeß als Staatsanwalt fungierte.

dankte : . . . . „Wenn ich je von Finsternis zu
Licht gelangt bin , so verdanke ich das Ihnen ."
— Seinen Engländern hat der Carlyle oft
genug die Wahrheit gesagt. So schreibt er in
seinem Vortrag : „Der Held als Prophet , Mo¬
hammed, Islam ." : „Unter meinen Zuhörern
befanden sich Bischöfe und alle möglichen an¬
deren Leute. Ich gab ihnen zu verstehen, daß
der arme Türke und Araber Eigenschaften an
sich habe ,die sie alle nachzuahmen gut tun wür¬
den, und daß sie selbst höchstwahrscheinlich grö¬
ßere Quacksalber wären als er." Die meisten
seiner britischen Landsleute hielten ihn für
toll , als er die folgendeFrage aufwarf : „Denkt
einmal , wenn man uns fragte : Wollt ihr euer
indisches Reich aufgeben oder eueren Shake¬
speare. ihr Engländer ? Indisches Reich oder
nicht, wir können nicht ohne Shakespeare fer¬
tig werden ! Mit dem indischen Reiche wird es
jedenfalls eines Tages ein Ende nehmen, aber
mit diesem Shakespeare nie , er bleibt uns im¬
merdar , wir können unseren Shakespeare nicht
aufgeben !" (Tag .) _

Kriegs - Allerlei.
Reuters Telegraphenbureau eine deutsche

Gründung. Nachdem im Herbst 1848 Werner
von Siemens den Bau der Telegraphenlinie
Berlin -Frankfurt a . M ., wo das deutsche
Parlament tagte und der Reichsverweser
Erzherzog Johann von Oesterreich residierte,
über Köthen und Eisenach begonnen hatte
und nachdem diese erster« Linie nicht nur
Deutschlands , sondern ganz Europas , im
Winter 1849 in Betrieb genommen werden
konnte, so daß die Frankfurter Kaiserwahl
noch in derselben Stunde in Berlin bekannt
wurde , übernahm er die Leitung des Baues
der Telegraphenlinie Köln Aachen-Verviers
in Belgien . Hierbei lernte Siemens , wie !
dem „Tag " geschrieben wird , den Unter¬
nehmer der Taubenpost zwischen Köln und
Brüssel kennen, einen Herrn Reuter , dessen
nützliches und einträgliches Geschäft durch
die Anlage des elektrischen Telegraphen nun
schonungslos zerstört wurde . Er selber er.
zählt , daß eines Tages die Frau seines
Konkurrenten , welche ihren Gatten auf der
Reise begleitete , zu ihm gekommen sei und
sich bei ihm bitter beklagt habe über die
Zerstörung ihres Geschäftes Da gab er dem
Ehepaar den Rat , nach London zu gehen
und dort ein ebensolches Depeschen-Bermitt-
lungsbureau anzulegen , wie es soeben in
Berlin ein Herr Wolfs begründet hatte unter
Mitwirkung seines Vetters , des Justizrates
Siemens . Reuter befolgte diesen Rat mit
ausgezeichnetem Erfolge ; das Reutersche Te¬
legraphenbureau in London und sein Be-
grü : der, der reiche Baron Reuter , wurden
weltbekannt , ebenso wie unser W. T . B .,
elfteres durch seine Lügentelegramme , letz,
teres ourch seine Sachlichkeit, Knappheit und
Wahrheit.

Das indische Reich oder Shake¬
speare?  Thomas Carlyle , den 1874 Preu¬
ßen durch die Verleihung des vom großen
Friedrich selbst gestifteten Ordens Pour le Mö-
rite für seine zehnbändige Geschichte Friedrichs
des Großen ehrte , wird von Treitschke, der
Carlyles Quellenstudien würdigte , die den
englischen Historiker wiederholt nach Deutsch¬
land und auch nach Berlin geführt haben,
der einzige Brite genannt , „der Deutschland
ganz verstanden habe." Carlyle , der am 4. De¬
zember als Sohn einer schottischen Bauern¬
familie geboren wurde , grub sich tief in die
deutsche Literatur ein, so daß seine Ueber-
setzung von Luthers „Ein feste Burg ", seine
Aufsätze über Goethe, seine Vorträge über
„Deutsche Literatur " weiteste Verbreitung in
allen Weltteilen gefunden haben . Bismarck
rühmt von ihm, daß er, wie er den deutschen
Dichtern und Denkern in England Eingang
verschaffte, so „den Deutschen unseren großen
Preußenkönig in seiner vollen Gestalt wie eine
lebendige Bildsäule hingestellt habe." (Brief
Bismarcks vom 2. Dezember 1875 an Carlyle
zu seinem 80. Geburtstage .) Carlyle selbst hat
Goethe, wie er an Eckermann berichtete, viel
Freude gemacht, namentlich durch jenen Brief,
in dem der große Brite dem größeren Deutschen

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 13 . Januar:

Abends 8 Uhr.
III. Abonnements-Konzert

des städtischen Kurorchesters unter Mit¬
wirkung von Herrn Robert Hutt vom

Opernhaus aus Frankfurt a. M.
Leitung : Herr Iwan Schulz , städt. Kapellm.
1' Ouvorture (Die Hebriden*

(r lngälB-Höhle ) F . Mendelssohn.
2. a. Walther von der Meister¬

zunft, (Am stillen Herd
bei Winterzeit ) a. d Op.
„Die Meistersinger von
Nürnberg “ R. Wagner,
b. biegmunds Liebeslied,
(Wi nte rstürme wichen
deem Wonnemond ) aus dem
Musikdrama .Die Walküre *R. Wagner

(Herr Robert Hutt .)
3 . Symphonie h-moll F . Schubert.

Allegro moderato . Andante con moto.
4 . Lieder mit Klavierbegleitung:

a. Feldeinsamkeit.
b. Auf dem Kirchhof . J . Brahms.
c. Heimweh.

(Herr Robert Hutt .)
5 . Ouvertüre zu „Sakuntala “ von

C. Goldmark. Gest . 2. Jan . 1915

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  12 . Ja ».,
vormittags. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Kanals von La Bassee fanden

geringfügige Kämpfe statt» die bisher ohne
Ergebnisse waren.

Nördlich von Crony griffe» die Franzosen
gestern Abend an, wurden aber unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Heute früh lebten
die Kämpfe hier wieder auf.

In de« Argottnen wurde an der Rönrer-
straße ein französischer Stützpunkt erobert, 2
Offiziere und 148 Mann fielen dabej in un¬
sere Hände. In den Kämpfen im östliche«
Teil der Argonnen find den Franzosen seit 8.
Januar (einschl. der gemeldeten) 1 Major, 3
Hauptleute, 13 Leutnants , 1688 Mann an
Gefangenen abgenommen, sodaß ihr Gesamt,
verlast einschl. Toter und Verwundeter in die¬
sem beschränkten Gefechtsraum auf 3588 Mann
geschätzt wird.

Französische Angriffsversuchebei Ailly (süd¬
lich St . Mihiel ) scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen nichts Neues.

Russische Vorstöße im nördlichen Polen hat¬
ten keinen Erfolg.

Unsere Angriffe im Gebiet westlich der
Weichsel machten trotz des schlechten Wetters
an einigen Stellen Fortschritte.

Auf dem östlichen Pilicaufer keine Verän¬
derungen.

Oberste Heeresleitung.

l) 6ut8oke Hausfrauen!
Kauft nie wieder das englische Mondamin.

Besser ist Di*. Oetker ‘s Gustin
156] für Suppen, Mehlpeisen und Puddings.

Scheit,

Are für den 7. d. Mts . augesetzte Holzversteigerung konnte
des schlechten Wetters wegen nicht abgehalten werden. Dieselbe findet nun¬
mehr am Donnerstag , 14. Januar d. I . nachm. 1 Uhr im Haard-
walde statt. Zusammenkunft am Pflanzgarten.

Ober-Eschbach, 11. Januar 1915.
Großherzogl. Bürgermeisterei Wber-Eschbach

Fritzel . (149

Wohnung
zu vermieten. 4811a

Burggaffe 7.
Näheres: Schulstrafie 2.

2 Wohnungen
zu vermieten 5013a

Obergasse 2.

Schöne Wohnung
mit Balkon im 1. Stock (auch zu
Bürozwecken) sofort zu verm. 4222a

Louisenstraße 84y4.

~ Möbl. Zimmer
zu vermieten. 4267a

Löwengasse5, II.

Schön : 4296a

3 Zimmerwohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör
mit einer evtl. 2 Mansarden sofort
oder später zu vermieten. Näheres

Gonzenheim , Höhestraße 2.

Zu vermieten:
Eine 3 u 2 gimmerwohnung
84a Louisenstraste 74.

Wohnung
3 Parterre - Zimmer mit Küche
und allem Zubehör zum 1. Januar
zu vermieten. (4953a

Audenstratze ».

m
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Winterstiefel
Berg- und Jagdstiefel. . . von m.  12 .5? an
Doppelsohlenstiefel 12 .5? u .so 16.50

für Herren und Damen
Mercedes Korkbodenstiefel. 16 -50
erhält den Fuss warm und trocken
Tourenstiefel und Rodelstiefel tor Damenu.Herren
Sturmstiefel, wetterfest II.wasserdicht fürKnabenu.Mädchen
Tuchstiefel mit Lederbesatz
Gummischuhe
Leder-, Tuch- und Wickelgamaschen

Schuhhaus

Jakob Sfrauss
Telefon 771 Louisenstr . 35

1 Partie junge
Hirsche
fm Anschnitt.

Louisenstraße 46.
Telefon 290. (160

Geschichts- und Altertumsverein.
Montag , den 18. Januar 1915, Hotel Windsor. 81/* Uhr

pünktlich
Dortrag des Herrn ProfessorA. Klemme:

Die Wald-MarkeninHomburgs Umgebung
Der Vorsitzende:

1̂ 4) 5an.-Rat von Noorden.

Spärlich ftr bas Amt Amduß.
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse während

des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am Mittwoch, „ 13 Jan.

- 20 .
27.

jedesmal morgens von 9 bis 12 Uhr.
Die vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch , den 27. Januar

1915 statt.
Bad Homburg v. d. H., den 28. Dezember 1914.

Der Derwaltungsrat.5112

Musterungs- u. Aushebungsgeschäst1915.
Das Musterungs - und Aushebungsgeschäft 1915 findet dahier im

Nassauer Hof Bor dem Unterthor2, für Bad Homburg v.d.H.
am 16. Januar ISIS und für Bad Homburg v.d. H. (Kirdorf)
am 18. Januar ISIS, je vormittags um S Uhr statt.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen : alle männlichen Per¬
sonen, die ihm Jahre 1895 geboren, sowie alle in stüheren Jahren
geborenen Personen , über deren Militärdienstpflicht noch nicht end-
giltig entschieden worden ist, einschließlich der im Besitze des Berech-
tigungsscheines zum einjährig -freiwilligen Dienste befindlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobilmachung ihre
Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangierung-, wie
auf der Vorladung angegeben— eine Stunde vor Beginn des Ge¬
schäfts— also um 8 Ahr vormittags — im Musterungslokal
pünktlich einzufinden.

Wer durch Krankheit verhindert ist zu erscheinen, hat rechtzeitig
vor Beginn des Geschäfts ein ärztliches und seitens der Ortsbehörde
beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigungsgrund oder unpünkt¬
liches Erscheinen wird streng bestraft.

Jeder Gestellungspflichtige muß im Aushebungstermin mit sauber
gewaschenem Körper , namentlich mit gereinigten Füßen und Ohren
erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihren Musterungsausweis und
Vorladung , die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten ihren
Berechtigungsschein und Vorladung mitzubringen . Messer, Stöcke und
Schirme , soweit letztere nicht als Stütze für gebrechliche Personen dienen,
dürfen nicht mitgebracht werden . /

Störungen des Aushebungsgeschäfts , sowie der öffentlichen Ruhe
und Ordnung in den Heimatsorten , auf dem Marsche und in der Aus-
Hebungsstation stndßbei strenger Strafe verboten.

Reklamationen ; jkönnen nur in den allerdringendsten Not¬
fällen berücksichtigtŵerden und haben die Zurückstellungen nur so
lange Güstigkeit . als ^der Bedarf an Mannschaften anderweitig gedeckt
werden kann.

Bad Homburg v. d. H., den 4. Januar 1915
Der Magistrat II

L ü b k e.

58

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 13. Januar d I ., vormittags 10'/, Uhr an-

fmgend , werden im Friedrichsdorfer Stadtwalde folgende Holzsorten
öffentlich meistbietend versteigert:

a) Nutzholz Distrikt 5, 9 und 11.
90 Nadelholz Stämme 20 .37 fm.
19 „ -Stangen I . Kl.

„ n H h
„ n IV . .

. J . »„ VI . „

v 22
340
300
200
9 rm . Nutzscheit
9 Eichenstämme 2,67 fm.
6 rm . Eichen Nutzscheit

b) Brennholz , Distrikt 5, 6 und 11
7 rm. Eichen Scheit und Knüppel
2880 Eichen-Wellen
1 rm. Knüprel anderes Laubholz
24 rm. Nadel Scheit und Knüppel
880 Nadel -Wellen
Zusammenkunft am Friedrichsdorfer Jagdhaus.

Friedrichsdorf , den 8. Januar 1915.
Der Bürgermeister

I . D . Der Beigeordnete:
114) Fouear.

om 11 . bis 17 . Januar sind^

500gr.Feldpostbriefe
zugelassen. Wir empfehlen hierfür

Schokolade
wertvoll als Nahrungs - und Genussmitttel

Blockschokolade garant. rein Pfd. 1.20
Tafel - Schokolade Tafel 20 und 25^

Speise - Schokoladen fein und preiswert',
Tafel 30 , 35 , 45 und 50 <£

Stollwerk - Proviant - Schokolade
Marke „Kriegs -Silber“ Pfd. 1.80 '/ 8 Pfd -Tafel 23 L

Fertige Feldpostpackungen: »-7L "-
und preiswiirdige Artikel zum Verkauf.

Zigarren: 5 St. 36 u. 40^
„ 20 135U.j155..

Zigaretten: 20 St. Kreuzer Emden
40 20 St. 60, 80 U. m s

1 gr . Paket Feinschnitt-
Tabak mit Pfeife, zus. 804
Kond. Milch in Tuben 454

1 Flasche Kognak oder Rum-
Verschnitt mit Korkzieher 754

Teebomben Stück 104
Frühstückszungen Dosen von

200 Gramm 854

9Kakao - Würfel
mit Milch u. Zucker
Frank - Kaffee Paket
Kriegsmischung 65^

Malaga grosse 500 Gr.
Flaschen 854

Magenbitter grosse 500
Gramm Flaschen 854

Waxine Nacht- u. Sturm¬
lichte Paket 10 St . 60^
Appetitkäse in Tuben

30 £

Cervelatwurst
fst. Thür. u. Holst.

Pfund
1.80,

ieere Kartons4, 5, 6 Pfg., Wurst-Kartons4 und6 Pfg

Mettwurst Pfund
harte 1,30

Bad Homburg v. d. H., Louisenstr . 38
Telefon 371 . (151

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei 1

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F . SlipP | Louisenstrasse 83' /,

A. Kasseler Simonsbrot
ist nicht aus Mehl, Kleie oder Schrot hergestellt, sondern
aus dem ganzen, unverletzten Getreidekorn. Es enthält
daher alle Nährstoffe des Getreides in aufge¬
schlossener Form, die bei gewöhnlichen Mehlbroten durch
den Mahlprozeß ausgeschieden sind. Aerztlich verordnet

Das Beste für Gesunde und Kranke! Stets echt zu haben bei
Ernst Falck, Haingasse. 4040

Der Ta
täglich

ui

mit und ohne Beschlag
Laschenschuhe
Schnallenschuhe
Schnürstiefel I Die
Jagdstiefel U A
Schaftstiefel | beid
Lederstiefel mit Filzfuthj
Holzschuhe mit Filzfuttjetaaem

empfiehlt 3 «ter«
i gespult,

Jakob Strausj *efu
of|

Louisenstrasse 35 RBSbotl
Telefon 771. f, und Kt

ürrlmt
Damen - Armbanduhr am
Januar auf dem Wege zwi«
Oberursel und Hotel Hohe A
(Spinnerei.) Gegeu Belohnung as
geben geppeiin -Allee 43,
155) Frankfurt a. M.

Schneid«. Gc
Zürich

r Blatt

welche wöchentlich 30—40 Infe 1**5$
teriemäntel u. Hosen zuf
ncndem Preis bei dauernder BesÂ ^
tigung anfertigen können, wollenA h e
Adresse angeben unter F . I . T . t! vpr f
an die Exped. d. Ztg. Q ®or b

Tüchtige, ältere Arnatt.
Sd )lo| tr mit) Prctft “ -°-

Mon gesucht. NA,
The Turner Company Ĵ ^en KOberursela. T.

Tiicht. Büglerij
gesucht _ __ , (>t aus

Wascherei Weilag" au;
mr Sam!

Tiilhiiger iUiiödn sffizi,
per 15.
gesucht.

Vorzustellen bei

Januar oder 1. FelL̂ " ^

Frau Martek
Louisenstr. 114

x,  ben
lfiziere

U

Junger Bursch*"'"'
sofort gesucht. f te"Pfaffenbatf^

4er mehr

Tüchügc2. Arbeitet" ;
und Lehrmädchen gesucht. Ltn '

E. fiefes , e‘‘e”bt
c , L flxttelnT
I Wurzburger Nach. .j. .

Louisenstraße 85.̂ ur du_ fe  die 0

1 Idimarjrr PonfcS
162)

preisw zu verk. Zu erst.!.
Exp. ds. Bl. unter Nr. 150. |

Heu
kauft
159)

Rangs'u. uuiiiyi Vo,
Pfaffen dach „Das
Louisenstraße

jls daß cGymnasiumstraße*König,
Schöne 4 gimmerwohniaß du n
mit Bad und sonstigem ZubMd ich kc
großer Garten, für sofort in Pinen an
miete zu vermieten. Zu erfMftweh.
5 . Fuld , Louisenstraße 26. fferde.feiten ab
^ , >ir aus .Steuer- 1“

^ ^ rrerlsher,Erklarunge- ^
-Berufungen etc. erledigt ff
gemäß und diskret tlu'gheit

Fritz Storch seri»Unser
rmer!
kt auß

Men

Fritz vrorch sev „-
_ -ft»™

in Homburg objorßf
mod. ruh . 3 g . - Wohnunglugen R,
1 bis 2Mans ., Gas u. Elektr.venn ihn
kl. Fam . (2 Pers .) z. 1 4. gchen mag.
Balkon und Gartenanteil erwiese Wer
Angeb. mit Preis an die Exp. Mißtraut
K. 153. l̂ öen den

--.hn um d2 Läden -r immer
r . ^ 1 Mer wrllzusammen oder getrennt, e

Wohnung , auf 1. April!
später in bester Kurtage zu ver
Näheres Hotel Braunsch

Schöne Schlafstel
billig zu vermieten _

Mühlberg ij,

„Und
s Mitn

er wc
„Nein

cht wir!
ie Ausre

er wurl
en.

Ver-autwortltch für die Redaktion : Friedrich Nachmann, für den Annoncenteil : Heinrich Schudt ; Druck und Verlag Ächudl's BuchdruckereiBad Homburg 0. d. H.
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